
Bundespräsident Wulf – eine tragische Figur – zum Pech kommt Unvermögen
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 Es gibt in der Geschichte viele tragische Figuren. Christian Wulf hat gute

Chancen, die nächste Person zu sein, die tragisch aus hohem Amt tief stürzen wird. Allerdings
werden in diesem Zusammenhang viel zu wenig die Medien und ihre Rolle dabei beachtet. Wer die
letzten Wochen die Medien kritisch begleitet hat, der wird mit Erschrecken feststellen, wie Medien es in
unserer freien Gesellschaft schaffen, Personen auf perfide Weise ins Aus zu stellen und es sich dabei
nicht nehmen lassen, auf so niedere Instinkte wie den Neid der Menschen zu setzen.

Erinnern wir uns zurück, worin der konkrete Vorwurf besteht: angeblich habe Wulf eine
“Geschäftsbeziehung” zu einem Unternehmer verschwiegen. Schon dieser Vorwurf ist nicht haltbar.
Denn es hat keine Geschäftsbeziehung zu dem Unternehmer gegeben. Es hat ja noch nicht einmal
eine Rechtsbeziehung gegeben. Man wird unterstellen dürfen, dass die damals an Wulf gerichteten
Fragen wohl überlegt und präzise formuliert worden sind. Sonst müssten die Fragesteller sich
Unprofessionalität vorwerfen lassen müssen. Also wurden die Fragen auch korrekt beantwortet. Ob
das so war, wird durch den Landtag und die dortigen Gremien zu klären sein: Ende der Durchsage.

Davon zu differenzieren ist die Frage, ob für einen Politiker – allein für die oft zitierte Glaubwürdigkeit –
andere Maßstäbe gelten, an denen er sich messen lassen muss. Eine noch andere Frage ist, ob es
klug war, das von der Ehefrau des Unternehmers gewährte Darlehen nicht zu erwähnen.

Aber auch hier ist das oft bemühte Argument der für Poltiiker geforderten Glaubwürdigkeit so eine
Sache. Denn zum einen ist das mit poltical correctness so eine Sache. Was ist das für ein Maßstab
und wer bestimmt ihn ? ist das ein Recht neben dem Recht? und wenn etwas rechtmäßig ist, kann es
denn dann falsch sein ? ich sage klar: “NEIN, das kann es nicht. Denn sonst leben wir in einer
Bananenrepublik. Denken wir das Thema zu Ende, würde das bedeuten: ein Verhalten könnte dann
auch bestraft werden. Denn auch wenn es rechtmäßig war, könnte es ja dennoch falsch gewesen sein,
weil nichr “korrekt”. Wir merken, dass hier die Konturen nicht nur verschwimmen, sondern dass wir
am Ende zu einem Ergebnis kommen, dass uns allen Angst machen sollte.

Und welcher Politiker ist denn überhaupt glaubwürdig ? können Politiker glaubwürdig sein, die vor der
Entwicklung in unserem Land die Augen verschließen und z.B. ja auch heute noch enrsthaft gegen
jede Mathematik behaupten, die Renten seien sicher ? oder die uns seit Jahrzehnten versprechen,
dass wir ein einfacheres Steuersystem bekommen ? oder die steigende Benzinpreise für gar nicht so
schlimm halten, weil das die Einnahmen des Staates erhöht ?

Christian Wulf hatte also aus meiner Sicht das Pech, dass ihn eine bestenfalls  zum Neidthema
taugende story aus der Vergangenheit einholte. Das Thema wäre aber wahrscheinlich schnell wieder
vergessen gewesen, wenn sich, ja wenn sich nicht die Medien kollektiv auf ihn gestürzt hätten. Dank
schlechter eigener Pressearbeit hat Wulf sich mit allem, was er getan hat, nur noch weiter ins Aus
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geschossen. Aber auch das ist das Ergebnis der unfairen Methoden der Medien.

Wie können zwei Reporter, wie im Fernsehen gesendet und von über 10 Mio. Zuschauern verfolgt, ein
Interview mit einem Bundespräsidenten zu einem Verhör umfunktionieren. Und wie kommt eine
Interviewerin dazu, sich im Eifer ihrer Moralpredigt zu der Behauptung hinreißen zu lassen, sie zahle
für die Unterkunft, wenn sie bei Freunden übernachte! Entweder stimmen die Maßstäbe nicht mehr
oder es war einfach schlichte Blödheit, so etwas zu sagen. Auch das zeigt, in welcher verlogenen
Gesellschaft wir leben. Um einem anderen unlauteres Verhalten nachweisen zu können, nimmt man
einen solchen Blödsinn auf sich ? ich fordere die sofortige Entlassung der Reporterin wegen
Unfähgkeit.

Den Medien ist vorzuwerfen, eine regelrechte Jagd auf Wulf  zu veranstalten. Sagt er nichts, wirft man
ihm vor, dass er schweigt. Sagt er was, wird sofort alles auf die Goldwaage gelegt und in absurdester
Weise hinterfrag (was sinbd das eigentlich für Persönlichkeitsstrukturen, die dabei zutage treten? sind
das Menschen, die einen extremen Hang zur Schadenfreude haben?)  Kommen von Wulf neue
Erklärungen oder eben nicht, geht das Spiel in die nächste Runde.

Pressefreiheit ist ein hohes Gut, sie ist aber zugleich auch Verpflichtung, sich nicht einfach einem
Herdentrieb anzuschließen und auf Personen einzudresschen und dabei jeden Maßstab und jeden
Respekt zu verlieren. Wenn man an Christian Wulf als Bundespräsidenten hohe Anforderungen stellt,
dann sollte man das auch in der Berichterstattung über ihn so halten. Hier gelten aber offenbar nicht
die gleichen Maßstäbe.

Soweit Wulfs Pech. Wenn ihn zur tragischen Figur werden lösst, ist sein Unvermögen, mit der Situation
richtig umzugehen. Als Staatsoberhaupt kann er zu diesen Dingen nicht schweigen. Er hat aber die
Chance verpasst, in einer Stellungnahme eine Erklärung abzugeben, der keine weiteren
Erklärungen mehr hätten folgen müssen und dürfen. Und wenn die Mediene eine
Zeitlang weitergebohrt hätten, in kurzer Zeit hätte sich die alte Weisheit bestätigt, dass morgen die
nächste Sau durchs Dorf getrieben wird. So aber hat der immer etwas ungelenke und steife Christian
Wulf den Medien immer neue Steilvorlagen gegeben, um auf ihn erneut einzudreschen, zuletzt die
wirklich dilettantischen Anrufe bei mehreren Vertrteten der Presse.

Die Medien haben natürlich auch des Deutschen liebstes Kind, den Neid, gut bedient. Ein angeblich
viel zu zinsgünstiger Kredit (den will ich auch haben!!), Urlaube bei “reichen Freunden” und und und.
Als hätten wir keine spannenderen Themen. Ich komme mir bald vor wie im alten Rom, in dem man
den plebs mit Brot und Spielen ruhig hielt. Das geschieht bei uns aber doch ohenhin schon, dafür
müssten wir nun wirklich keinen Bundespräsidenten verprügeln, egal von welcher Partei er ist und wie
er heißt. Denn sonst müssen wir uns nicht wundern, dass Werte wie Respekt auch an anderen Ort mit
den Füßen getreten werden.

Man darf gespannt sein, wie es weitergeht. Meine Prognose: Wulf bleibt im Amt, denn er kann nur
Politiker. Und ohne Amt bleibt nichts übrig. Das haben in der Geschichte schon viele Personen
gezeigt, die sich nur durch ihr Amt oder ihre Position definiert haben. Ohne die damit verbundenen
Insignien standen sie auf einmal wie entzaubert da.
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